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neue Technik enthalten aber, fagt Bucher, die Fußböden dafelbft aus dem XV. und XVI. Jahrhundert,

nämlich Zeichnungen grau in grau mit weifsem, grauem und fchwarzern Marmor ausgeführt. Als Erfinder

diefes Verfahrens wird [Wat/eo n’i Giovanni Beccafmiu' bezeichnet; fpäter haben verfchiedene Künftler in

gleicher \Veife an den Fußböden gewirkt. Diefelben fiellen vollfländige Gemälde hauptl“alchlich biblifßhen

Inhaltes dar, von denen befonders eine figurenreiche Kompofition Domenico Beccafumi’s, Jl/ofer Wafl'er aus

dem Felfen fchlagend, etwa um das jahr 1531, hochgefchätzt wird.

In Frankreich wurden Mofaiken im Mittelalter nur (ehr felten hergeftellt und dann von italienifchen

Kunftlern. Dagegen finden lich vielfach Fußböden von harten Kalkfieinfliefen, in deren Oberfläche

Fig. 77 bis 83.
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Byzantinifche Plattenmofaik—Fufsböden ““).

Zeichnungen eingraviert waren; die Vertiefungen wurden mit Blei oder mit einem fchwarzen, roten, grünen,

braunen oder blauen Kitt ausgefüllt. Der ältefle derartige Fußboden, von dem noch Refte vorhanden

find, flammt aus der Kirche von Saint-Menoux bei ‚\Ioulins und aus dem XII. Jahrhundert. Die in

Fig. 89“) dargeftellte Fläche des Bodens befiand aus einem weii'sen Kalkflein, deffen Vertiefungen mit

einer fchwarzen Harzmafl'e ausgefüllt waren; das Ganze war mit einem Friefe in derfelben Ausführung

eingefafst. Andere Reihe mit figurliehen Darftellungen itammen aus der Kathedrale von St. Omer und

der erfien Hälfte des XIII. jahrhunderts und können wie noch andere in dem in Fufsnote 34 genannten

\Nerke nachgefehen werden.

  

34) F;ikf.-Rtpif. nach: Vll)l.LET—Ll—}DL'C, u. n. ()., Bd. 5, S. ir n. rs.


